Vorbeugen ist besser als hei(u)len!
Definieren wir Krankheit als Störung des leiblichen oder seelischen (und neuerdings auch sozialen) Wohlbefindens, so ist fast immer Disharmonie die Ursache: ein gestörtes Gleichgewicht im Körper, zwischen Körper & Geist, Mensch & Mensch oder Mensch & Mitwelt. Wir sind dann ein Stück uns selbst, unseren Artgenossen oder der Natur entfremdet.
Viktor von Weizsäcker definierte Krankheit einmal als eine Art Besessensein des Ich: 
„ Der kranke Mensch nimmt am Zu-Stande-Kommen der Krankheit aktiv oder gewähren lassend teil.“
Den Anstoß zur Gesundung und also dazu, das hier fehlende rechte Maß am richtigen Platze wieder herzustellen, müssen wir in Eigenverantwortung und Selbstbestimmung immer selbst geben. 
Mit-Heiler können sein: freundliche Mitbürger, die einem Rat und Hilfe zur Selbsthilfe geben, und natürlich „Mutter Natur“.

Reden wir also von Doktor Wald, dann ist der durch Forstleute und andere „Waldprofis“ vermittelte gesundheitserzieherische, Krankheiten vorbeugende oder auch rehabilitierende Beistand gemeint, den die Natur uns zu leisten vermag, wenn wir das nur wollen.

